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V- Kotonialkongreß.
^krika in dir Tagesordnung wurdr eine Depesche de«
dj,s,'^«senden G erhard  RholfS aus W eim ar m itgetheilt, worin 
b,- Ausbleiben entschuldige und den Kongreß beglückwünschte.

""""ich erstattete sodann V ortrag  über die deutsche E in- und 
blatte» ^  wies zunächst den V orw urf eine» protektionistischen 
>̂Nbŝ > wonach er voraussichtlich den Schutzzoll fü r die

gliche Krisis verantwortlich machen werde. E r  sei der 
der u A '.  daß die Frage, ob Freihandel oder Schutzzoll, nach 

'b a th e n  Entwickelung eines Landes zu entscheiden sei. 
>"? leiden freihändlerische wie protektionistische S taa ten  

>Njl Noth D er Rückgang des englischen H andels hänge
d, g . Verschärfung des Schutzzollsystems auf dem Kontinent,
iusgy, b le n d e n  D ürren  in Australien und anderen M om enten 
"dter » /" ' l>en Vereinigten S laa ten  habe vor einigen Jah ren  
u>>d A ^ iO tig e m  Rückgänge der E inw anderung eine starke Bau- 
iahir„^'"?l>'lhnspekulation geherrscht, die zur Krisis führte. S o  
^dbel«, die äußeren Ursachen, welche die internationale 
könne n L .^kdeigeführt haben, daß man sich nicht wundern 
sei bj' dieselbe vorhanden sei. Z u r  Begegnung der Krisis 
diesex A  !""kerung unserer Absatzgebiete nöthig D ie W elt sei in 
die tz ,jv i"h u n g  noch nicht weggegeben. D a  lenken sich zunächst 
sollten ^  " " i die asiatischen Völker. D ie  europäischen S taa ten  
o p e rjs .^ r Erschließung d-r chinesischen M auern  gemeinsam 
»stafrj,' Pcrsien sollte privaterseitS im Anschluß an die

D am pfcrlin ie von Aden au» eine D am pferlin ie 
w tn ,j^ " l  werden. Ferner lenken sich unsere Blicke auf die hoch- 
»'biet australischen Kolonien, auf das mächtige KonsumtionS- 
diellejs,. ""ErafrikaS, in welches w ir von Kam erun, von Marokko, 
»>>f L,-. "ach von Ostafrika aus eindringen müssen, und endlich 
her ^  ^""rika . D a s  deutsche Kapital müsse sich mehr a ls  biS- 
I<i>e ^  ^aßcnhandel betheiligrn. Erfreulicherweise sei die deut- 

urit der Errichtung einer überseeischen Bank vorge- 
Ipirt f»', lönne nur wünschen, daß die ReichSbank diesem Bei» 
^ejfa» D ie Ausführungen deS Redners fanden lebhaften 
!pr,g> M inisterial - Direktor a. D . D r. G rim m  - K arlsruhe 
. dsiibe  ̂ Bedeutung Ostafrika» für die deutsche E in- und 

«>>>r b ,. ' D er sansibarische Handel habe in den letzten Jah ren  
i»»d - " " "d e  S teigerung e rfah ren , an der namentlich Deutsch- 
?'Sruüb,/<" erheblichen Antheil habe. Dasselbe gelte von dem 
deutend, ^  genden Festlande. Griechenland habe hier schon be­
fisch» 7? ^ " " n  gehabt, aber es sei olle» durch den I s la m  weg- 

Hoffen w ir, daß deutscher F leiß jetzt Dauernde« 
""keresr.»". "  N am ens des Vereins zum Schutze deutscher
>^kuna 7, " "  Auslande plaidirte D r. Götz - München für E r- 
ü^erbli^"°«.E>andtl»musken in deutschen S täd ten , welche einen 
d>«ten fg ^ r  Konsumtion und Produktion fremder Länder 

ku>  ̂ ^"Eschickung fremder Ausstellungen, für Herausgabe 
>)r 8lu«n Ü populären AuSzugS aus den Konsulatsberichten und 

der Subvcntionsdam pferlinien. — D r. Berch- 
K a w k " ^ " ^ ^  d>ir handelspolitische Zukunft de« Hinterlandes 

, d d r l « » ' K a m e r u n g e b i e t  habe nur etwa ein Dutzend 
!ikgr». Elassungen, von d<n»n dir meisten in deutschen Händen 
> Wehn»- ° Niederlassungen sind an der Küste gelegen, eine 

!'»e P  M. derselben am Gestade ist nicht thunlich, dagegen ist 
^"kten k « düng nach dem In n e rn  auSstchtsvoll. D ie Völker- 
°i« Küü.» „ in n e rn  sind kulturell viel weiter vorgeschritten als 
!!>"d dea,<,» " "  '  sie haben eine hochentwickelte Landwirthschaft
e, Aule,, ^ " " " h e  Ansänge von Industrie  Redner empfiehlt 

, ,  ""ü  ta. öO S tationen  und wünscht, daß sich auch
un wie für die übrigen Kolonien eine Gesellschaft bilde.

Nie stumme Waise.
Kriminal Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w

H. . (Schluß.) 'Nachdruck verboten.)

Wei^!^^ " " "  gleichfalls festgestellt worden, daß dir alte 
Kästs,,„ ' ? «  sie im Krankenhause starb, Joseph W ardenthal 

?"^W ann" den Dokumenten übergeben hatte, die Obsthändlerin 
K ^ker war, dieselbe, bei der D annfy  mit seiner kleinen
^steckt ° "vhn t und in deren VorrathSkammer er da» Kästchen

^ite der ^^au  hatte diese« treulich bewahrt, und wahrscheinlich 
im si, ? .  lick M ary 'S , sowie der Umstand, daß der junge 
>» leiste >hrrm Namen gerufen, schlummernde Erinnerungen 

den, schwachsinnigen M atrone geweckt und sie be«
"We .  oEtor, welchem sie vertraute, da« Kästchen für „die 

tz. D u r»  rv^u übergeben.
^  ""de wi. c > ö Geständniß, der übrigen« fast in derselben 
m O » » ,  " "  H«kr, der Genosse seiner Uebelthaten, nach furcht- 
m^ ^ K n sc h ? lv "^  diesem Leben geschieden, w ar Joseph W ardrn- 
,?Ede der k-i,c ^/inzend bewiesen, und schon am nächsten M orgen 
- iossti,, MchOch angeklagte junge M an n  aus dem Gefängniß 
d i^d it a u » g e s c h a h  nicht blos zur Freude seiner Angehörigen, 

'  i»„ ^ g r o ß e n  Genugthuung aller edeldenkenden Menschen,
d>̂  N ur","«!" ihr V ertrauen geschenkt.

die«der i i„ ,  "  öab es, der einen schlimmen T ag  hatte, und 
H ^ r  ka,, "^.""Üsrichler, Landgericht«-Osfizial Hellwald. 
bln'"."i bertik wieder eine oause oslöbre verloren, die seinen 

"Wiri, " " "  gemacht haben würde, und sich noch dazu unsterblich

Unter,!!» Doktor trug ihm keinen G ro ll nach, obgleich er 
«in. "H», a « ?  ihm zum Abschiede zu sagen.:

H err Osfizial, seien S ie  minder hart mit 
° mgten, der doch noch kein überwiesenrr Schuldiger

V or Allem müsse das Kamerungrbiet das EingangSthor für 
Jnncrafrika bilden.

Nach kurzer Debatte erstattete P ros. D r. Knoll auS P ra g  
Bericht über die E rhaltung deutscher S prache  und deutscher A rt 
im  Auslande. M a n  solle nicht die Grenzen de« DeutschthumS 
m it denen d«S Deutschen Reiches identifiziren, eher solle man m t 
Brndt sag en : Deutschland re ich t, soweit die deutsche Zunge
klingt." Unsere Kinder dürfen nicht in eine fremde Sprache ein­
geführt werden, bevor sie nicht in der deutschen Sprache fühlen 
und denken gelernt. Unsere Meinungsverschiedenheiten müssen in 
würdiger Form  zum Ausdruck gebracht werden. Jede Verletzung 
des DeutschthumS im Auslande müsse im Auslande als eine 
Verletzung aller Deutschen empfunden werden. Z u r  E rhaltung  
des DeutschthumS im Auslande empfehle sich die Errichtung eine« 
Nachrichte,«Verkehrs, namentlich durch Zeitungen, populäre F lug- 
schriftcn, Dichtungen und Gesänge, B ild er geschichtlichen In h a lts  
r c , wodurch die großen Thaten unseres Volke« vorgeführt werden, 
ferner Geldbeiträge zu nationalen Unternehmungen in der Fremde 
u. A. m. Z um  Schluß wies Redner darauf hin, daß das N a­
tionalbewußtsein in den letzten Jah ren  erfreulich zugenommen wie 
die VereinSbildung in Amerika. —  D r. C Votmeng schilderte 
dir Thätigkeit de« allgemeinen deutschen SchulvereinS und forderte 
zu dessen Unterstützung auf. D r. P rterS  besprach die kultur­
historische Bedeutung des DeutschthumS. H err Ludwig W ertheimer 
aus Adelaide endlich schilderte die Verhältnisse der D eu t­
schen in Südanstra lieu . D am it schlössen die Verhandlungen.

Abends fand die Eröffnung der südamrrikanischen Ausstellung 
in der B erline r W aarenbörse statt.

Aolitischr Aagesschau.
D ie H u l d i g u n g e n ,  welche S r .  M .  dem K a i s e r  in 

S t r a ß b u r g  gestern zu T heil wurden, waren sehr herzlicher 
N atu r. D er Kaiser richtete wiederholt Ansprachen an die em­
pfangenen B eam ten und M itglieder des S taatS rathS , sowie die 
GcmeinderathSmitglieder. Z u  den letzteren äußerte er, daß eS ihn 
freue, daß es ihm möglich gewesen, der S ta d t S tra ß b u rg  das 
Kommunalwahlrecht wieder zu geben. E s  sei dies auf G rund 
der Berichte deS S tatthalter«  geschehen, das von diesem bekundete 
V ertrauen sei durch den Erfolg vollkommen gerechtfertigt worden. 
Z um  Schluß stellte der Kaiser die von der S ta d t gewünschte E r ­
leichterung, hinsichtlich der Abtragung der Zahlungspflicht S tra ß -  
burgs gegen das Reich in Aussicht. D er gestrige T ag hatte für 
den greisen Monarchen mancherlei große Anstregungen, in Folge 
deren er sich heute etwas ermüdet fühlte und sich deshalb nicht 
nach dem M anöverfelde begab. D ie M anöver bei Dettw eiler be­
gannen in Gegenwart de» KönigS von Sachsen, de« GroßherzogS 
von Baden, de« deutschen Kronprinzen und des Prinzen W ilhelm . 
AuS dem Fernbleiben de« Kaisers von den M anövern sind indeß 
keine Besorgnisse herzuleiten. P rivate M eldungen aus S traßb u rg  
besagen, daß sich der hohe H err vollständig wohl fühlt.

I n  den R äum en der B erline r W aarenbörse wurde gestern die 
vom Centralverein für HandclSgeographie inS Leben gerufene 
s ü d a m e r i k a n i s c h e A u S s t e l l u n g  unter zahlreicher Theil- 
nähme der M itglieder deS KolonialkongresseS eröffnet. D ie A u s­
stellung ist namentlich aus B rasilien  reich beschickt. D ie Anord­
nung de« brasilianischen T heils ist unter persönlicher Leitung des 
H errn C arl v. Koseritz au« P orto  Alcgro, dem an dem Zustande- 
kommen der Ausstellung ein wesentliches Verdienst gebührt, er­
folgt. Vertreten sind ferner P e ru , B oliv ien, Argentinien und 
Chile. D ie Ausstellung theilt im übrigen da« Schicksal der meisten 
Ausstellungen, sie ist noch nicht fertig. E ine Sendung von AuS-

ist; denn nicht imm er unternim m t eS, wie in diesem Falle, die 
höchste Ins tanz , der oft fehlbaren irdischen Gerechtigkeit zu Hülfe 
zu kom m en!.

Joseph w ar zu glücklich bei dem Gedanken an seine Befreiung 
und die Vereinigung mit der geliebten B rau t, der nun keine 
Hindernisse mehr im Wege standen. Wie wunderbar hatte sich 
doch Alle« zum G uten gefügt! Joseph '-L iebe konnte freilich durch 
den Umstand nicht erhöht werden, daß jenes arme namenlose 
Mädchen, das fremde Güte erziehen und unterrichten ließ, daß die 
„stumme W aise", der er sein Herz geschenkt hatte, sich plötzlich 
a ls  reiche vornehme E rb in  entpuppte, —  doch in Rücksicht auf 
seine Fam ilie und auch deshalb, weil die ersehnte Vereinigung nun 
bald erfolgen konnte, machte ihn die Entdeckung so selig.

P ap a  W ardenthal aber ließ sich die Gelegenheit nicht nehmen, 
seiner lieben Ada und dein neidischen Töchtcrlcin eine tüchtige 
Lektion zu ertheilen E r  erzählte jenen nämlich dir W underm är 
von der reichen Erbtochter, die keine Andere w ar a ls  die verachtete 
GeigerStochter, der F ra u  Ada den E in tritt in ihren Fam ilienkreis 
versagt, und dann, als M u tte r wie Tochter sich von ihrem 
grenzenlosen Erstaunen erholt, fügte er achselzuckcnd und sehr betrübt 
hinzu, daß nun aus der beabsichtigten Verbindung nichts werden 
könne, da M ary 'S  vornehme M u tte r sich weigere, die Hand ihrer 
Tochter einem unbedeutenden bürgerlichen Arzte zu geben. S ie  
wolle m it der Wiedergefundenen nach England heimkehren und 
dort einen Herzog, oder mindestens einen Lord zum G atten für 
dir rngelschöne reiche E rbin  auswählen.

O , wie bitter bereute F ra u  Ada ihre H ärte! Und da« 
Töchterchen weinte den ganzen T ag  über bei dem Gedanken, daß 
sie mit dazu beigetragen, dem B ruder ein so großes Glück zu 
rauben, welche« ja auch ihre Zukunft möglicherweise zu einer 
glänzenden gestaltet haben würde.

Ganze vierundzwanzig S tunden  ließ der grausame P ap a  
W ardenthal seine „schlimmen W eibSleute", wie er sie nannte, leiden.
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stellungSgkgrnständen ist eben erst in Antwerpen eingetroffen, eine 
andere schwimmt noch auf dem M eere.

Seitdem  der I u r i s t r n t a g  den Geschworenengerichten ein 
M ißtrauensvotum  ertheilt hat, ist die „ F r e i s i n n i g e  Z t  g." 
nicht mehr gut auf ihn zu sprechen. ES war bei der P a rte i, 
welche diese Zeitung vertritt, lange Zeit Modesache, jeden Ju risten  
zu drei V iertel a ls  geborenen Liberalen und Freisinnler zu be­
trachten und die VerwaltungSmaßregel» der Regierung bei jeder 
Gelegenheit, wenn möglich, der gerichtlichen Entscheidung zu unter­
breiten. Seitdem  der Juristentag  aber in sachlichster Weise den 
Schöffengerichten den Vorzug vor den Geschworenengerichten ge­
geben hat, muß er und müssen die Ju risten  im Allgemeinen eS 
sich gefallen lassen, die Ungnade deS H errn E . Richter zu kosten. 
Jetzt gehören sie zur „reaktionären Richtung." Hoffentlich wird 
ihnen das nicht schaden.

D ie Ernennung des Direktor Herbette zum f r a n z ö s i s c h e n  
B o t s c h a f t e r  in B e r l i n  hat  in der f r a n z ö s i s c h e n  P r e s s e  
eine eingehende Diskussion über die Beziehungen zwischen Deutsch­
land und Frankreich hervorgerufen. D ie Ernennung wird dahin 
aufgefaßt, daß der französische P rem ier Freycinet in seiner b is ­
herigen Politik  Deutschland gegenüber eine Schwenkung vollzogen 
hat, dir sich leicht dadurch erklären dürfte, daß durch die H altung 
der deutschen Regierung den bulgarischen Angelegenheiten gegenüber 
einer französisch - russischen Allianz der Boden entzogen ist und 
Frankreich sich wieder einmal vollständig isolirt fühlt.

I n  W i e n  will man wissen, daß in der b u l g a r i s c h e n  
F r a g e  zwischen den D  r « i k a i s e r  m ä ch t e n ein vollständiges 
Einverständniß erzielt sei. I n  bulgarischen Kreisen hoffte man be­
reit«, daß England und Oesterreich R ußland gegenüber entschieden 
F ro n t machen würden und zwar angesichts der angeblichen russischen 
Forderung, daß Fürst Nikita von M ontenegro zum Fürsten von 
B u lgarien  ernannt werde. E s  scheint indeß, daß R ußland diese 
Forderung überhaupt nicht gestellt, oder doch dieselbe zurückge­
zogen hat.

I n  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  steht die E i n f ü h r u n g  
des R  e p e t i r  - G  e w e h r  S gleichfalls bevor. D a s  gemeinsame 
Kriegsministerium wird für den genannten Zweck m it einer n am ­
haften Forderung an die Delegationen herantreten.

E in  W iener Telegram m  meldet den E i n s t u r z  der K e t t e n ­
br ücke  bei M ä h r i s c h - O s t r a  in dem Augenblicke, da ein 
M ilitä rtran sp o rt dieselbe pasfirte. Auch sonst war die Brücke im 
Augenblick der Katastrophe stark frequcntirt. D ie Katastrophe hat 
viele O pfer an Todten und Verwundeten gefordert

Auf der internationalen r e v o l u t i o n ä r e n K o n f e r e n z  
in P a r i s  waren die Vertreter der deutschen Sozialdem olratie 
heftig gegen die englischen Gewerkvereine losgegangen. M an  er­
fuhr bei dieser Gelegenheit auch, daß die deutschen sozialdemo­
kratischen Abgeordneten die P a rte i gar nicht verrathen könnten, da 
sie im S olde der P a rte i ständen. D a«  w ar gegen H errn Bebet 
gesagt, welcher bei dem Freiberger Prozesse erklärt hatte, daß er 
so ziemlich jeden Menschen für gewinnbar durch Geld halte, also 
auch seine Herren Kollegen. ES sollte m it dieser Aeußerung eines 
H errn  G rim pe der ideale Zustand der deutschen Sozialdem olratie 
gegenüber den englischen Grwerkvereinen gehoben werden. S o  
oder so, B ebet oder G rim p e: die Aeußerungen beider S o z ia l­
demokratin charaktcrisiren zur Genüge, welchen Leuten die sozial- 
demokratische Arbeiterwclt sich übergeben ha t; es geht aus beiden 
Aeußerungen hervor, daß die Führer käuflich, daß sie für Geld zu 
haben sind.

D ie e n g l i s c h e n  M i t g l i e d e r  der a f g h a n i s c h e n  
G r e n z k o m m i s s i o n  haben Bosaga verlassen, um über die 
Hauptstadt Afghanistan« G apul nach Kalcutta zurückzukehren. D ie

dann rückt« er m it der W ahrheit heraus, und fand den M u th , 
manch' belehrendes W ort, das er lange unterdrückt hatte, an die 
M ittheilung zu knüpfen, wie edel sich M ary  und ihre E ltern  dem 
arm en Bewerber gegenüber gezeigt.

Tief beschämt einpflügen die Beiden dann M ary 'S  Besuch, 
und die T hränen der Reue, welche sowohl F ra u  Ada wie Adele 
weinten, waren diesmal aufrichtige.

Ganz klar wurde der Zusammenhang der tragischen V or­
kommnisse in der V illa Falkland dem großen Publikum nicht be­
kannt, wenigsten« kursirten darüber die widersprechendsten Gerüchte. 
AuS Schonung für die Fam ilie unterdrückte man, so viel es anging, 
die ganze Sache, und so glaubten Viele, daß Lady M and  Falk­
land'« Tod durch eine Unvorsichtigkeit ihres Neffen herbeigeführt 
worden sei, der die Medizinschachtel m it einer solchen, in der 
Arsenik enthalten, verwechselt habe; aus G ram  darüber hätte sich 
K apitän Frederik Falkland darauf selbst den Tod gegeben, nachdem 
sein D iener Jack gegen ihn ausgesagt.

A ls dam als der Kapitän den Dolch in de« JndierS  B ru s t 
gestoßen, hatte da« G ift, in welche« die Spitze desselben getaucht 
gewesen, eine momentane Lähmung und todtcnähnliche S ta rrh e it  
verursacht, au« der Jack eine halbe S tun de  später erwachte, um  
in dem Bestreben, sich an seinem M örder zu rächen, ein um- 
fassende« Geständniß abzulegen. D ie  B lendung deS Geiger« 
D annfy , der schnöde M ord  an der arm en, kleinen Tänzerin, der 
Uebrrfall de« B linden In der Angerstraße und zuletzt der teuflische 
VergiftungSplan, den Jack m it Zustim m ung seines H errn  a u s­
geführt —  die« Alles wurde zu Protokoll genommen und zeugte 
so klar für die Schuld Frederik'S, daß R ath  S ternbcrg  sich völlig 
befugt sah, die V erhaftung des so schwer Verdächtigten vorzu­
nehmen.

Jack starb nicht an der empfangenen Wunde, die nicht so be­
deutend w ar, da der S to ß  da« Herz verfehlt, sondern an dem 
G ift, in welche« er selbst einst im fernen Ind ien  die Spitze des



Trenzregulirung ist noch nicht vollständig beendet, eS bestehen noch 
Meinungsverschiedenheiten über einen Grenzstrich am OxuS, deren 
Beilegung man von direkten Verhandlungen zwischen London und 
Petersburg erwartet.

Deutsches Zleich.
B erlin , 15. September 1886.

— G raf Herbert von BiSmarck ist zum preußischen B e ­
vollmächtigten im BundeSrath ernannt, weil er das Auswärtige 
Amt bei der Berathuug des spanischen Handelsvertrages ver­
treten soll.

—  D ie Lederindustrie-BerufSgenossenschaft hält am 2. Ok­
tober d. I .  im Sitzungssaale des deutschen HandelStageS zu B e rlin  
ihre 3. Genossenschaftsversammlung ab, welche sich u. a. auch m it 
dem Erlaß von Unfallverhütung« - Vorschriften und m it der Be­
schlußfassung bezüglich etwaiger Normativbestimmungcn über die 
Ueberwachung der Betriebe zu beschäftigen haben w ird.

—  Am  21. d. M ts . hält der Verein der deutschen Eisen­
gießereien in B e rlin  seine diesjährige Generalversammlung ab. 
Auf der Tagesordnung derselben stehen u. a. folgende Gegenstände: 
Austausch der Erfahrungen bezüglich der Unfa ll- und Krankenver­
sicherung, insbesondere wegen der Arbeit-invaliden und Pensions- 
berechtigten, Aenderung des Patent- und MusterschutzgesetzeS m it 
Rücksicht auf den Fragebogen des BundeSrathS, Verwendung von 
Säulen zu Hochbauten u. s. w. Am Abend vorher findet in den 
Kaiserhallen, Unter den Linden, die Begrüßung der Theilnehmer statt.

—  D ie  Gerste- und Hopfen-Lagcrei der Brauerei «önigstadt 
ist durch ein gestern Abends 11 Uhr dort ausgebrochenes Feuer 
vollständig zerstört worden. D ie Größe des Feuerschadens ist noch 
nicht erm ittelt. Verunglückt ist Niemand.

Straßlmrg, 15. September. D er Kronprinz und die Fürst­
lichkeiten trafen zu den heutigen Feldmanövern des 15. Armee­
korps auf dem Terra in  zwischen Zobern, Dossenhcim und Dett- 
weiter um 10 Uhr Vorm ittags ein. An letzterem Orte wurde 
der Kronprinz am Eingänge von den daselbst versammelten B ü rge r­
meistern des Kreises Zabern, von der Geistlichkeit beider Confes- 
stonen, den Lehrern m it ihren Schülern, den Beamten und den 
Kriegervereinen empfangen.

Ausland.
Wien, 15 September. D ie „P o lit. Korresp." m ldet, General 

KaulbarS solle demnächst als russischer diplomatischer Agent nach 
S o fia  abgehen.

Wien, 15. September. I n  Budapest w ird  das Auftreten 
der Cholera nunmehr auch offiziell konstatirt. S e it dem 9. Sep­
tember sind 20 Fälle vorgekommen, darunter 10 m it tödtlichem 
AuSgangc. Eine Epidemie-Kommission hat sich bereits konstituirt. 
ES ist projektirt, während der Dauer der gegenwärtigen tropischen 
Hitze den Unterricht in den Elementarschulen vollständig zu 
sistiren.

Rom, 15. September. Die I ta l ic  erklärt bezüglich der be­
vorstehenden Absenkung von 1500 M an» »ach dem Rothen Meere, 
dieselben wären bestimmt, die seit dem M onat M a i bereits in 
die Heimath entlassenen und resp. noch zu entlassenden M ann ­
schaften zu ersetzen, keineswegs aber Suakin oder einen anderen 
Punkt am Rothen Meere zu besetzen.

Bukarest, 15. September. D ie  halbamtliche Etoile Roumaine 
dementirt die von oppositionellen B lä tte rn  verbreiteten Gerüchte, 
wonach zwischen Rumänicu, Bulgarien und Serbien eine Union 
hergestellt und der König von Serbien auf den bulgarischen Thron 
erhoben werden solle.

Sofia, 14. September. I n  der heutigen Sitzung der 
Sobranje wurde über die Antwort auf die Eröffnungsrede, welche 
S tam buloff im  Namen der Regentschafts-Mitglieder gehalten hat 
und über den Antrag auf Absenkung eines Telegramms an den 
Kaiser Alexander I I I .  berathen. E in Beschluß wurde noch nicht 
gefaßt. D ie Berathung soll morgen festgesetzt werden.

Petersburg, 15. September. Wie aus Brest - Litewsk ge­
meldet w ird , fand daselbst gestern Vorm ittag vor dem Kaiser und 
der Kaiserin in der Nähe deS Dorfes Schestakowo die Parade der 
zu den Manövern zusammengezogenen 67 000 M ann statt, nach 
deren Beendigung der Kaiser und die Kaiserin nach Wyssoko- 
LitewSk zurückkehrten. Der Thronfolger und der Großfürst Georg 
reisten gleichfalls Nachmittags von Wyssoko-Litcwsk nach Prterhof. 
M i t  demselben Zuge reisten auch der Großfürst Nikolaus der 
ältere, der P rinz von Oldenburg, der Kriegsminister General 
WannowSky und M in ister v. GierS ab.

M adrid , 15. September. Wie verlautet, ist der Herzog von 
Sevilla , welcher in Mahon in tcrn irt war, auf einem »ach Celte 
segelnden französischen Kauffahrteischiffe entflohen.

Dolches getaucht. Nach unsäglichen Qualen endete sein schuldbe­
ladenes Dasein.

ES hatte Anfangs eine» erschütternden Eindruck auf M a iy 'S  
Gemüth gemacht, zu entdecken, daß der M ann, den sie hoch gc- 
achtet und geliebt, und dem sie so viel verdankte —  ihr naher 
Verwandter und zugleich der Feind und Verderbet ihrer E ltern 
gewesen sei. Wenn sie sich dennoch bestrebte, den letzten Wunsch 
de» Unglücklichen zu erfüllen und ihm nicht zu fluchen, wenn ihr 
B lick die erloschenen Augen des theuren Vaters streifte und sie 
sich der SchrrckenSszene im Hitzenaucr Keller erinnerte, so geschah 
dies, weil der wahrhaft edle Mensch nur der empfangenen W ohl­
thaten und nicht des Ueblen gedenkt, das man ihm zugefügt.

WaS eigentlich der S in n  der letzten Worte Frederik'S ge­
wesen —  wer vermöchte dies zu ergründen? W ar sein Geist 
schon umnachtet und wähnte er, M a ry  getödtet zu haben und bat 
er sie, ihm nicht fluchen zu wollen, daß er sie m it sich risse in 
die Nacht deS Grabes — oder entsprang die B itte  der Reue über 
die an ihrem Vater begangenen Frevel, die sie ja doch erfahren 
mußte? Hoffen w ir das Letztere, und daß Gott ihm seine große 
Schuld vergeben, wie ihm das Mädchen vergab, welches er 
wenigstens tief und stark geliebt hatte.

D ie  schmerzlichste Enttäuschung über die unerwartete Wen­
dung der Dinge hatte jedenfalls, nächst dem Gerichtoffizial Hell- 
wald, die blonde M a ry  erfahren.

Karl Ricdel'S Tochter, die sich schon als einstige Erbin der 
Herrschaft Falkland, als Gemahlin irgend eines englischen Peers 
gesehen, war von ihrer Höhe herabgestürzt und tief gedemüthigt 
worden Zum  Glück fü r sie war Frau Ellen so großmüthig, sie 
es nicht entgelten zu lassen, daß sie durch ihre unwahren Berichte 
über ihre Jugendjahre sie zu täuschen und den Glauben in ih r zu 
erwecken versucht hatte, daß sie des blinden Geigers Tochter sei. ! 
I m  Gegentheil versprach die gütige Dame, auch ferner fü r das 
Mädchen zu sorgen, daS sie einmal in ih r Haus aufgenommen, 
und da M a ry  den Wunsch geäußert, sich der Kuost zu widmen

Arovinzial-Yachrichten.
K ulm , 14. September. (Bekanntmachung. Kirchenkonzert.) 

D er Landrath deS Kreise- Kulm macht bekannt, daß er gegen die» 
jeuigen russisch-polnischen bezw. galizlsch-polnischen Ueberläufer, welche 
da- preußische Staatsgebiet in der letztbewilttgten, dreiwöchentlichen 
Frist trotz der Seiten- der Ort-behörden deS Kreise- ergangenen 
Aufforderungen nicht verlassen haben, nunmehr auf Grund deS Z 1 3 2 c  
des GesetzeS über die allgemeine LandeSverwaltung vom 30. J u l i  
1683 m it Zwang-strafen bis zur Höhe von je 150 M ark event, 
zwei Wochen Haft unnachstchtlich vorgehen werde. —  Ende dieses 
M onats beabsichtigt der Kantor Grotzki von der Altstädtischen Kirche 
in Thorn unter M itw irkung deS Oberlehrer- D r .  Gründe! vom 
Gymnasium in Thorn hier ein Kirchenkonzert zu geben.

Marienwerder, 13 September. (Lehr-Beschlagschmiede. T u rn ­
fest.) Der Bestand der hiesigen Lehr-Beschlagschmiede ist nunmehr 
durch Zuwendung von Beihilfen feiten- mehrerer landwirthschaftlicher 
Vereine vollständig gesichert. F ü r jeden KursuS sollen 8 junge Leute, 
gelernte Schmiede, aufgenommen werden können. Den weniger Be- 
mittelten soll durch staatliche Unterstützung die Theilnahme ermöglicht 
werden. D ie Ertheilung deS theoretischen Unterricht- hat Herr De- 
partementS-Thierarzt W iukler, die deS praktischen Herr Schmiede­
meister Albrecht von hier übernommen. —  F ü r da- am nächsten 
Sonnabend und Sonntag hier stattfindende Turnfest ist folgende- 
Programm aufgestellt worden: Sonnabend Abend- Empfang der
Gäste und Kommers. Sonntag Vorm ittag 1 1 '/ ,  Uhr Versammlung 
im Schützenhause. 12 Uhr Festzug, 1 'j, Uhr M ittagstafe l im großen 
Saale deS Neuen Schützenhauses; an derselben können sich auch Nicht- 
mitglieder und Turnfreunde betheiligen. (P re is  1,50 M k.) Nach­
m ittag- 3 Uhr Beginn deS Konzert-, später Schauturnen, Feuer­
werk rc. Der Ueberschuß ist zu wohlthätigen Zwecken bestimmt.

(Gesellige.)
Lautenbnrg, 14. September. (Unglück-fall.) V or einigen 

Tagen holte ein Knecht au- Rutkowitz einen schweren Bottich au- der 
hiesigen Maschinenfabrik ab. A u f dem Heimwege fiel der Knecht vom 
Wagen, geriet!- m it dem Kopf unter ein Rad und war sofort todt.

Löbau, 1 t. September. (D ie  Uebernahme deS Gymnasium-) 
durch den S taa t ist auch unserer S tad t proponirt worden und die 
Stadtverordneten.Versammlung hat in ihrer letzten Sitzung die Be­
dingungen deS StaateS einstimmig angenommen.

D t. Krone, 15. September. (S e it gestern Nachmittag) ist da- 
vierjährige Söhnchen deS Herrn D r . Wagner hierselbst verschwunden 
und bis jetzt haben alle Nachforschungen nach demselben zu keinem 
Resultate geführt. D a man vermuthete, daß da- Kind von einer 
Wafserholestelle deS Schloßsee-, zu der e- leicht gelangen konnte, ge­
fallen und so ertrunken ist, hat man seit heute früh dort nach der 
kleinen Leiche eifrig gesucht. Wie die „D t .  K r. Z tg ."  erfährt, ist 
die Leiche deS Kindes heute Nachmittag in der Nähe der betreffenden 
Stelle gefunden.

Garnsee, 14. September. (Leicheufund.) Am 9. d. M tS . 
wurde im Schutzbezlrk Dianenberg von einem HilfSjäger die Leiche 
eines unbekannten etwa 20 Jahre alten Mannes gefunden; um den 
Hals der Leiche war ein lederner Leibriemen geschlungen.

Jastrow , 13. September. (Feuer.) Heute Nachmittag brach 
in dem Stallgebäude des Böttchermeisters Gerndt plötzlich Feuer au-, 
welches auch die Scheune in Brand setzte. ES war alsbald Hülfe 
zur Stelle, wodurch der Verbreitung deS Feuer- E inha lt gethan wurde. 
M itten in den Löscharbeiten hörte man im brennenden Stalle das 
ängstliche Gewinsel eine- Hundes, und eS gelang denselben zu retten. 
I n  dem dichten Q ualm  bemerkte man aber nicht, daß sich in dem 
Stalle der sechsjährige Sehn Paul deS Schuhmachers Freyer ver­
krochen hatte, und so wurde da- K ind erst herausgezogen, nachdem eS 
zum Theil verbrannt war. Jedenfalls ist eS im  Rauche erstickt. ES 
liegt die Vermuthung nahe, daß der Knabe durch Spielerei m it Zünd­
hölzchen den Brand verursacht und sich dann hinter den im Stalle 
befindlichen Fässern verkrochen hat.

M ark. Friedland, 14. September. (Todtschlag.) I n  vergan­
gener Woche tauchte hier plötzlich daS Gerücht auf, man habe den 
Schulzen in Dammlang erschlagen. S o  viel hier darüber bekannt, 
ist die Thatsache etwa folgendermaßen. V or vier oder sechs Wochen 
entstand dort im Kruge, nachdem jedenfalls doch erst ein gehöriges 
Quantum Alkohol vertilgt worden war, zwischen den Schnittern von 
au-wärtS und den dortigen Knechten ein S tre it. Nachdem der Gast- 
Wirth die Parteien an die Luft gesetzt hatte, bewegte sich der Haufe 
streitend und lärmend die Dorsstraße entlang und kam auch in die 
Nähe der Wohnung deS Dorfschulzen Golz. Dieser trat deshalb auf 
die Straße und wollte wahrscheinlich als höchste Obrigkeit deS O rte - 
Ruhe gebieten, als ihn auch gleich so wuchtige Hiebe auf den Schädel 
trafen, daß er sofort zur Erde sank. Von einer Seite w ird be­
hauptet, daß er verkannt worden ist. S eit jener Ze it hat p. Golz 
zu Bett gelegen, ist jetzt gestorben und am vorigen M ontag, den 
6. d. M t S , beerdigt. A u f wessen Veranlassung da- hiesige Am:S­

und Schauspielerin zu werden, ward sie bei einer ehemaligen 
tragischen Liebhaberin, die eine Schauspieler>Au6bilduugsschule ge­
gründet in Pension gegeben.

Jedenfalls w ird sie ihren Weg machen, hat sie sich doch früh 
schon geübt in der Kunst, Komödie zu spielen!

W ir  wollen unsere Erzählung m it einem lichten Zukunfts­
bild abschließen.

D ie Zigeunerin, welche der schwarzen M inna  prophezeite, 
daß sie binnen Jahresfrist eine glückliche Herrin werden würde, 
w ird Recht behalten, denn an einem und demselben Tage, und 
zwar am ersten des Wonnemonats, w ird  M a ry '-  und die Hoch­
zeit der ehemaligen Volkssängerin in der Dollinger Pfarrkirche 
stattfinden und zwar w ird der Geiger Dannfy in eigener Person 
den B rautführer machen, ein Umstand, der sowohl den blonden 
Ferdl, wie auch die ehemalige Kollegin des Künstler-, der 
nun nicht mehr sich auf dem B re tt l produzirt, sehr stolz macht.

Auch hat Frau Ellen reichlich dafür gesorgt, daß die Freunde 
und Helfer ihres theuren Gatten vor pekuniären Sorgen geschützt 
sind, selbst wenn der ebenfalls prophezeite Kindersegen so reichlich 
sich einstellen sollte, daß der hartherzige Fabrikbesitzer, welcher die 
Vermehrung deS Proletariats in dieser Weise nicht gestatten w ill, 
seinen Werkmeister entlassen würde.

Frau Ozeana dagegen w ird auf eigenen Wunsch m it ihrem 
zukünftigen Gatten nach England übersiedeln, wo sie in ihrer I 
Jugend auf ihren Kunstreisen Furore gemacht und Lorbeeren ge- 
erntet hat; sie ist der Landessprache mächtig, und w ird als Be­
schließerin in dem schönen Schlosse fungiren, dem Herrschaft-sitze 
der Falklands in der Grafschaft W ale-, von dessen Pforte man 
einst den armen Geiger und sein Kind schnöde fortgewiesen, und 
in das nun Dannfy doch als Herr einzieht.

Kurz nach der Hochzeit der Brautleute werden nämlich Dannfy 
und seine Gattin in Begleitung Ozeana'- und Rafaeklo'S nach 
England gehen, während die Neuvermählten ihre Hochzeit-reise 
nach Ita lie n  antreten, um den Eltern später zu folgen.

gericht in Gemeinschaft deS Königl. Kreisphysikus Wilde aus ^  
Krone die Exhumirung deS p. Golz am vergangenen Donnerstag, ^  
9. d. M tS ., vorgenommen und welche- Ergebniß der Befund Verses 
gewesen, ist an dieser Stelle unbekannt. ,.u

Königsberg, 15. September. (DaS Fest der goldenen Hochz  ̂
feiert am 31. Oktober d. I .  der pensionirte Polizei-Kommiss !̂ 
Herr K a rl Friedrich Hoffmann und seine Frau A line, geb. 
Ober-Haberberg N r. 101 wohnhaft. Herr H . ist 80 Jahre,
Frau 75 Jahre alt. Beide erfreuen sich trotz ihres A lters einer gU' 
Gesundheit und Rüstigkeit.

Eb ing , 14. September. (S lörsang.) I n  Vogelfang ^  ! 
dieser Tage ein S tö r von gewaltiger Größe gefangen. Der 
war zehn Fuß lang, wog 400  Pfund, gab zwei Wafsereimer  ̂
K av iar und erzielte einen Preis von 93 M k.

Gumbinueu, 14. September. (Eine landeSpolizeiliche Verordn^ 
publizirt der hiesige Regierungspräsident, nach welcher in F o ^  
gemeldeten AuSbruchS der Rinderpest in Kowno der Viehverkehr 
dieseitigen Regierungsbezirk erheblich beschränkt w ird. ^

Aus Ostpreußen, 14. September. (Vom  Blitz ersäM 
wurde bei LaSdehnen bei einem Gewitter der Besitzer Seidenberg 
sein Doppelgespann. ^

Jnowrazlaw, 15. September. (TelegraphenbetriebSstelle. ^  
teihung.) I n  WierzchoSlawiee im Kreise Jnowrazlaw wird 
15. d. M tS . eine m it der Postagentur daselbst vereinigte Telegraf 
betriebSstelle eröffnet. —  D ie Pfarre Jaxice im Kreise J n ow r a j .  
die beste Probstei in unserer Provinz, ist, wie man hört, dem ^  
sionSpfarrer V io la  in Glatz verliehen worden. ^

P elp lin , 14. September. (Allerhöchste Bestätigung.) .
„N .  W . M . "  von zuverlässiger Seite mitgetheilt w ird, ist die ^  
höchste Bestätigung deS von päpstlicher Seite zum Bischof von ^  
designirten Herrn D r .  Redner bereits erfolgt und es wird die 
nennung in einer der nächsten Nummern de- „StaalSanzeigers 
öffentlicht werden. ^

Thorn, den 16. Septem ber 1 ^
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige kommissarische ^  

Schulinspcktvr, Real-Progymnastal'Lehrer W inter in Briesen '! ^  
KreiS-Schullnspektor ernannt worden. Dem katholischen
in Hammer (Kreis S trasburg) ist die erste Lrhrcrstelle in 
(K reis S tra -bu rg ) verliehen worden. .hK

—  ( D e r  neue W i n t e r f a h r p l a n  der  O s t b a h n )  ^  
auch den P lan fü r die neue Strecke J a b l o n o w o - S t r a -  ^ 
für welche der EröffnungStermin noch nicht feststeht. D ie
von Jablonowo um 9.18 Vorm ., 2.18 Nachm. und 8 59  ̂ ^  
abgehen und in StraSburg um 10.14 Vorm . 3.14 Naä-lN- ^  
9.55 AbendS ankommen. Von S trasburg werben die in
7.50 Vorm., 12.10 Nachm. und 7.32 AbendS abgehen u n ^ , 
Jablonowo um 8.46 Vorm ., 1.06 Nachm. und 8.28 Abend 
treffen. D ie Züge werden auf den Stationen Konojad und 
mowo halten. jj),

—  ( D a -  F  u ß - A  r t i l l e r i e - R  e g i m e n t N  r.
welche- diese Woche die große Schießübung auf dem S ch ieß p '^v  
Altenberg bei Königsberg beendigt, verläßt am Sonnabend ^
m it der Bahn König-berg und tr if f t  voraussichtlich Sonntag 
hier wieder ein. Uebrigen- hat die- Regiment zum letzten M  a ' ad 
große Schießübung in König-berg abgehalten, vom künftigen , 
finden die großen Schießübungen in Gruppe bet Graudenz, 
der B a u  deS neuen Schießplätze- rüstig fortschreitet, statt.

—  ( L o t t e r i e . )  D ie Ziehung der Berliner Jnb" 
AuSftellungS-Lotterie ist bis zum 1. November verschoben

—  (P  a t e n t e r t h e i l u n g.) Dem Lieutenant der
im 1. Pomm. Ulanen-Regiment N r. 4 von Neufville und deM V 
Warnecki in  Frankfurt a. M .  ist auf einen federnden Rost ^  .seht» 
kochgeschirre m it innerem Heizraum, ferner dem Königl. Forsts! ^  
Gudath und dem Herrn GenSke in Hausmühle bei OrtelSvu s 
ein dreirädrige- Fahrrad ein ReichSpatent ertheilt worden. g)eß

—  ( K o n k u r r e n z  i n  der  Z u c k e r r ü b e n i n d u  st r ie. )  
russischen Zuckerfabriken soll eS gelungen sein, ihre R e g ie r""» ^ , 
weiteren Bewilligung der Ausfuhrprämie zu bewegen.
dessen ist die von den Fabriken vorher beabsichtigte Produkt § 
schränkung gänzlich fallen gelassen nud eS hätte die ^
Zuckerindustrie auch für die neue Campagne eine mächtige Ko"
zu bestehen.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n . )  J ,n  Wege V " 
vollstreckung kommen zur Versteigerung am :!0. September die 
stücke deS Herrn Zander in Slretzin bei P r. Friedland,
Morgen groß; am 23. Oktober da- R ittergut der Frau Vro» ^  
RogozinSka in Zalesie bei Tuchel, 1S59 Morgen groß;
Oktober daS Grundstück deS Herrn Keller zu Kullig  t^
1614 Morgen groß, und am 20. November die Grundst» ^  
AbramowSki'schen Eheleute in Körbeihos bei Löbau, 1370

> , > >>>> '  - g » "

D ie  V illa  in D o lling  aber, die fü r Elle» so reich ">^1 
schmerzlichen Erinnerungen, w ird  Professor Wardenthal A  
Fam ilie  beziehen. Diese Idee entsprang M ary'S  klugem " v  
der Besitz d»S reizenden Grundstücks soll nämlich ein 
Honorar fü r die Lehrstunden sein, welche der berühmt« M « "  
armen stummen Kinde einst gegeben.

I n  den oberen lichten Räumen w ird der Meister 
prächtiges Atelier einrichten, und durch diesen Besitz 0 ^  
Wardenthal nun endlich einmal seiner Frau gegenüber 
Lage, Herr im eigenen Hause zu sein. .^>1

M a ry  hat ihm übrigens versprechen müssen, der sj! 
Kunst auch in ihrem jungen Ehestände treu zu bleiben, ' ^! 
w ird  ihr Versprechen halten, —  freut sie sich doch scho" / ^  
ih r Atelier, das Rafaello, der Kunstgenüsse, im Ahnensch'"" 
Falkland« herzurichten übernommen hat.

I n  Wale« w ird erst die Hochzeit deS respektablen sî  
paare- statthaben, denn die W ittwe des Bajazzo« we>S' 
standhaft, von ihrem Trauerjahre um den seligen Angel»- 
Vorzüge sie m it beredter Zunge preist, auch nur einen Tag 
zugeben.

Und dann muß sie ja auch auf die Ankunft deS 
paare- in FalklandSkastle warten, denn ohne ihr „ P f le g t« . ,  gl<  ̂
w ill Ozeana nicht den zweiten HerzcnSbund schließen; sie ^  
erklärt, sich nie mehr von ihrem Liebling trennen jU ß» 
M a ry , wie deren E ltern, erkennen ihre Rechte freudig 
e» doch die Tochter der Luft, welche die stumme Waise, «sM 
hilflos und ve rirrt, gütig aufgenommen und aufopfernd 
und die ihrem einstigen Pflegling durch den kühnen L»I> 
zum zweiten M ale da« bedrohte Leben gerettet hat. j->

D a fü r w ird  sie vereint m it der dankbaren 
Schooße de« Reichthums und im Sonnenscheine des Glu»^



t . ^ S t a d t v e r o r d n e t e n  - S i t z u n g  a m  15 .  S e p -  
tilck"  Anwesend sind 2 1  S ta d tv e ro rd n e te ;  am  M a g is tra tS - 
ass a  ' ^ ^ ^ ö "m e is te r  B ender, S ta d tb a u ra th  R ehberg und G erichtS- 
eröfs ^ ^ H e r .  S ta d tv e ro rd n e ten -V ris ich e r P ro s . D r .  B ö t h k e

^  S itzung  kurz nach 3  U hr. Zunächst gelangen die V o r- 
^ IM  d ^  B erw altungs-A uSschuffeS zur B e ra th u n g , über welche S t v .  
Alu . reserirt. 1 . A n tra g  au f G enehm igung zum B a u  eines
der ' s ^ ^ u d e S  ^  S chule  zu JakobS vorstad t und  B ew illigung  
geneb ^ ^ s  T i t .  V  zu I  dcS K äm m ereie ta ts . D e r  A n tra g  w ird  
genL7 ^  nachdem der R eferent die E rrich tung  eines solchen G ebäudes 
N e K ^  ^ o t iv ir t  und a ls  dringend nothw endig erklärt, auch S ta d tb .  
^  ? o e r g  auf eine A nfrage deS S t v .  F e y e r a b e n d t ,  ob fü r 
getr Z ugänge des G ebäudes gesorgt sei, bemerkt h a t, daß zwei 
siir Z ugänge vorgesehen seien und zw ar von zwei S e ite n , der eine 
lutia der andere fü r die M ädchen. 2 . D ie  V ersam m -
8 ta i K enn tn iß  von der V o rlag e  deS Allerhöchst bestätigten
trag ^^r F lo ren tine  K rüger'schen S t if tu n g  fü r S tu d ire n d e  im  B e- 
Pose 7 4 ,5 0 0  M k. 3 3  P f . ,  deren Z in sen  F r a u  K reiSrichter Lucas in  

E h r e n d  der Z e it ih re s  L ebens erhä lt und nach deren Tode drei 
bkgrü S tu d ire n d e  der M ed iz in , P h ilo log ie  und N aturw issenschaft
Torl ^ ^ " d b n  sollen. 3 . n im m t die V ersam m lung K enn tn iß  von der 
8vliis» ^  ^om  K önig l. K riegSm inisterium  durch V erm itte lun g  der K gl. 
Drjai T h o rn  dem städt. Archiv überwiesenen sehr werthvollen
4. ä ^ ^ d l ä n e  der S t a d t  T h o rn  und Umgegend auS dem J a h r e  1 7 9 3 .

^us G enehm igung zu r E in le itu n g  deS E n teignungS ver- 
Nr. B etreff einer von dem G rundstück N eue K ulm er-V orstad t
^brut A u sb au  der P a ra lle ts traß e  IV  deS B eb au u n g sp lan s
F v s /" e n d e n  P arzelle  von 0 ,0 9 ,9 0  d a .  D e r  A usschuß erklärt die 
sljr B esitzers dieser P arzelle , H rn . Putschbach, von 2 0 0 0  M k .
S tilen  E ^ u n g  derselben fü r zu hoch, da sie dem vollen W erthe deS 
lohrkn ^ " " d s tü c k s  gleichkäme, und empfiehlt d a s  E n te ig n u n g sv er- 

die auszubauende S t r a ß e  eine Z u k u n ft habe, unverzüglich 
zwei H w om it sich die V ersam m lung  einverstanden erklärt. 5 . sind 
Nhand s eingegangen, welche einen und denselben G egenstand

nicht auf der T ag eso rd n u n g  stehen. S i e  betreffen die 
D r i l^ i r^ ? * ^  der M a u e rs tra ß e . D ie  V ersam m lung erkennt die
Der gr ^  deS G egenstandes an  und t r i t t  in  die B e ra th u n g  ein. 
iy, Fe " i reserirt h ie rü b e r : eine V erbre iterung  der S t r a ß e  sei
^eridia. sowohl w ie im  san itä ren  In teresse dringend no th-
schrvfs ^tzte Feuer in dieser S t r a ß e  habe die M ißstände derselben 
gesiegt , vortreten lassen. D ie  S icherh e itsd ep u ta tio n  habe den A n trag  
sayh  ̂ D ieter von dem T e r r a in ,  aus welchem der B ra n d  statt- 

K e n n e n .  D ie  Kosten h ierfü r w ürden ca. 1 8 0 0  M k  be- 
Tekh-'. 2^e  B au d ep u ta tio n  beantrag te dagegen eine erheblich größere 
dktzi der S t r a ß e  und in  einer Länge von 1 4  lsd. M e ie rn  (von
in, uz, T h u rm  N r .  4  b is  zur Ecke deS Höhle'schen G rundstücks)
sür Kostenbeträge von 5 6 5 0  M k. D e r  AuSschuß p la id ir t
Etrass, D ia g is tra tS an trag , da eine so geringe V erb re ite ru ng  der
sehr ih / sie die G icherheitSkom m lssion vorschlage, v e rh ä ltn iß m äß ig  
^ ! p i n ? t ^ c w e n i g  von Nutzen sein w ürde. E ine  lebhafte D iskussion 

hierbei, obwohl die V ersam m lung im  P rin z ip e  sür den 
Bklt§ / " ^ * " r a g  D ie  S t v .  P r e u ß  und C o h n  sind fü r eine 

M ersterer, weil erst eine eingehendere P rü fu n g  der
äli seh? * vorgenom m en werden müsse, letzterer, um  zuvor festgestellt 
^ d e n  ^  ^ l e v i e l  die K osten der V erbre iteru ng  ganz genau betragen 
^ tlva l»  F e h  l a u e r  erw idert dem S t v .  P r e u ß ,  daß der
^sertia " " ^ u S s c h u ß  den G egenstand gründlich erwogen habe und m it 
^  die überhaupt nicht hervortrete. D ie  Z e it  dringe sehr,
lhtien ^ 6 e b r a n n te n  in  allernächster Z e it  bauen und der K onsens dazu 

^erk  i ^ w e i g e r t  werden dürfte, eS dann  aber voraussichtlich m it 
^N ne k ^ u e rn n g  der S t r a ß e  fü r im m er zu spät w äre. I m  ähnlichen 
Bister chkn sich die S t v .  T i l k  und L e i s e r  a u s . B ü rg e r -  
^ l l e  o r /  "  annehm en, daß w ohl J e d e r  sich an  O r t  und

also gknau w eiß, um  waS eS sich hand le; be> 
Kostenanschläge fü h rt derselbe a n , daß diese nach früheren 

^  ca. ^ " a u f g e s t e l l t  seien, eS übrigens ganz unmöglich w äre , selbst 
einen ganz genauen Anschlag, wie ihn der S t v .  

^ tb , Lischt, V ersam m lung vorzulegen. Nachdem noch H e rr  
dirhr s vbvl »  e r g  d a rau f aufm erksam  m acht, daß  die S ack e  nicht 

^  da schon früher die V ersam m lung m it den ein- 
^  o h n  r u  " ^ l tn i f f e n  s i c h  beschäftigt habe, zogen die S t v .  P r e u ß  und 
K irnen  6 ^ ^ lr ä g e  zurück, und w ird  der M a g is t ra ts a n tra g  ange-
Hchkeit a.s. ^eg t ein A n tra g  vo r, fü r welchen ebenfalls die D r in g ­
e n  bex gemacht w ird . D ie  K önigl. Fo rtifika tion  hatte  s. Z .

A . im  T h o rn e r W alde nahe B arb ark en  die 
d u e r w o r b e n ,  später ist dieselbe an  den H olzhändler 

^  K auf übergegangen; derselbe beabsichtigte die A bholzung 
 ̂ vcjchs/" dl^ee, deren E rh a ltu n g  im In teresse der K om m une liegt, 

^  sich o ^ it vorzunehm en. A uf A nfrage deS M a g is tra ts  erklärt 
^ e e  bereit, fü r den P r e i s  von 1 7 0 0  M k. das Besttzrecht der

das, ^  Kom m une zu veräußern . B ü rgerm eis te r B e n d e r  fü h rt 
^  P r e i s ,  fü r welchen die S t a d t  sich die E rh a ltu n g  des 

^0"  Linden sichern könne, ein m äßiger sei. D ie  F o rst- 
^^chusr d k?/ A nkauf erk lärt, welchen auch der V e rw a ltu n g s-
^ch ^ '" rw orte t. D ie  V ersam m lung genehmigt den A n trag . 7 . liegt 
! ^ i i  der A n trag  vor. H e rr  W ein händ ler L. G e lho rn  hat
k  ^ ü e  s ^ ^ v n e  gehörigen P la tz  neben der Haltestelle inne. Nach dem 
» Pachtrecht von» 1. O ktober cr. auf den S teinsetzm eisbr

^^^Ü khen; die V ersam m lung  erklärt sich h ierm it einverstanden, 
^uf di ^ ^ d tv e ro rd n e te n  H e rrn  R echtS anw alt W a rd a  in  B etreff 

^offtadt ^ ^ g t n i h ü m e r  an der S t r a ß e  der I I .  Linie zu B ro m b e rg e r 
d?r ver Schu lstraße b is  zur K avallerie-K aserne —  fü r den 

D ^  188L  rep artirten  K ostenantheile. D ie  S t r a ß e  ist im
" b a u t  und sollen nach O rtS s ta tu t  die anw ohnenden 

^ ld . ^  esitzer ^  ^^n Baukosten derselben herangezogen werden.
b ^ b t  sein G utachten dahingehend ab, daß eine 

Z a h lu n g  der Kosten von den betr. E igen thüm ern  der 
c? S l r ^  gesetzlich unzulässig sei, so lange sie nicht den vollen W erth  

des ^ " ie ß e n , d. h. neue H äuser errichtet resp. in  den zwei 
e» V orhandenseins der S t r a ß e  errichtet haben. —  S t v .
i ^ k n th ü ^ '.j  welcher die D iskussion über diesen P u n k t eröffnet, findet 
^  Belr^a ^^6 b a s  zum B a u  der S t r a ß e  hergegebene K a p ita l
dt t, von ca. 2 6 ,5 0 0  M a rk  jetzt der K om m une zur Last
»dü ^ " n d b  ^ ^ v d  doch früher bestimmt versichert w orden s e i , daß 
Sür * Lur T ra g u n g  der Baukosten herangezogen werden
d, ^ rspru if. ^  c i s e r  spricht ebenfalls sein Befrem den über diesen 
l / ^ v  a u k ^ '  dü rg e rm eis te r B e n d e r  erklärt, die E igenthüm er 
/^V gezva,n  F a ll  zu den Kosten fü r  die neue S t r a ß e

^  "Eue H äuser aufführen , so lange dies nicht 
k o ch ten  ihnen nichts zu verlangen, schon auS BilligkeitS -
d ?  üb rigens handle eS sich hier n u r um  eine A uslegung
^  "euer, L, ^ v .  U e b r i ck weist au f die K lagen der A nw ohner 
Sk t ^  z u a lk i l ^ ,  ursprünglich hieß es, daß m it H erstellung der 
di ^  »vx^ ^  E ntw ässerung  der anliegenden Grundstücke herbei- 
b/s ^ rhL ltn»s? *v^*de, daS sei nu n  nicht der F a ll .  S t b .  R e h b e r g : 

^^vnigix.. ^ ? v f  ^  II. Linie der B ro m b . V orstad t zw angen unS zur 
A u sfü h ru n g  der S t r a ß e ,  die sich infolge dessen etw a

herausgestellten M ä n g e l derselben lassen sich indeß durch theilweise 
T ieferlegung deS P fla s te rs  leicht ändern . —  E in  A n trag  au f S ch lu ß  der 
D eba tte  w ird  h ie rau f angenom m en. —  9 . A n trag  au f G enehm igung 
von M eh rauS g aben  und zw ar bei T i t .  I  L  zu 5 des K äm m ereie ta ts 
m it 2 0 0  M k ., desgleichen bei demselben T ite l zu 6 deS K äm m erei- 
etatS m it 7 0 0  M k. D ie  V ersam m lung  genehm igt die M e h ra u sg a b e n . 
1 0 . A n tra g  au f G enehm igung zur H erau szah lu n g  der KozlowSki'schen 
Verlassenschaft an  die m it E rb esleg itim a tio n  versehene M a r ia n n e  
S ig n e rsk a . D e r  F inanzausschuß , sü r welchen der S t v .  C o h n  
re ferirt, b rin g t in  V orschlag , die E rbschaftssum m e, welche etw a 
6 0 0 0  M k. betrage, erst dann  an  die E rb in ,  nach Abzug der Kosten 
fü r die R e g u liru n g , auszuzahlen , nachdem m an  sich durch Einsicht der 
Kirchenbücher von der Richtigkeit der von derselben beigebrachten Atteste 
überzeugt habe. D ie  Atteste können möglicherweise gefälscht sein, da 
sie in  P o len  ihren U rsprung  haben, der S tem p e l undeutlich und eine 
diesbezügliche A nfrage bei dem hiesigen K aiser!, russischen Vizekonsul 
nicht bestim m t beantw ortet sei. D e r  O r t ,  von wo auS die A tteste 
da tiren , liege nicht sehr fern. D ie  V ersam m lung beschließt, der 
M a g is tra t  möge durch einen B evollm ächtig ten versuchen, Einsicht in  die 
K irchenbücher zu erlangen , und w enn die Richtigkeit der Atteste erwiesen, 
die Erbschaftssum m e dem A n trag e  deS Finanzausschusses gemäß an  die 
E rb in  auszah len . —  11 . B etrieb sb erich t der G a s a n s ta l t  pro M o n a t  
J u l i  1 8 8 6 . D ie  V ersam m lung  n im m t von demselben K enn tn iß . 
1 2 . R echnung der Forstkasse pro  1 8 8 4 /8 5  und Rechnung der S t a d t -  
schulenkasse pro  1 8 8 4 /8 5 .  D ie  V ersam m lung  genehm igt dieselben 
und w ird  D echarge ertheilt. —  1 3 . n im m t die V ersam m lung  von dem 
F inalabschluß  der Kämmereikafse K enn tn iß . —  D ie  übrigen G egenstände 
der T ag eso rd n u n g  werden in  geheimer S itz u n g , die h ierau f folgte, 
erledigt.

—  ( G a s t -  u n d  S  ch a n k w i r  t h s ch a f t e n .)  Nach den im
Laufe der J a h r e  gesammelten E rfah ru n g en  hat sich, wie offiziös ge­
schrieben w ird , d as  B ed ü rfn iß  fü h lbar gemacht, B estim m ungen über 
die M indestan fo rderungen  zu treffen, welche in  baulicher und gesundheit­
licher H insicht an  die G as t- und Schankw irthschaften zu stellen sind. 
D em gem äß ist seitens der S ta a tS re g ie ru n g  eine generelle V erfüg ung  
in dieser A ngelegenheit erlassen w orden. D ieselbe bestim m t, daß G as t- 
und Schankw irthschaften sow ohl in  den S tä d te n ,  wie auch au f dem 
p la tten  Lande n u r  au f solchen G rundstücken errichtet werden dürfen, 
welche an  öffentlichen W egen belegen sind und einen Z u g an g  zu den 
letzteren haben. I n  S tä d te n  ist die E rrich tung  von G as t- und 
Schankw irthschaften an  unbefestigten und  unbeleuchteten S t r a ß e n  oder 
S tra ß e n th e ile n  nicht zu gestatten. D ie  E rrich tu n g  von G as t- und 
Schankw irthschaften ist ferner ausgeschlossen: in H äu se rn , welche
Schlupfw inkel der Unsittlichkeit sind, in R äum lichkeiten, welche dem 
Besitzer oder d ritten  P e rso nen  zu W o h n - oder WirthschafSzwecken 
dienen, oder in  welchen noch andere frem dartige G ew erbe betrieben 
w erden, in  un m itte lb a re r N ähe von Kirchen, P fa r rh ä u se rn , U nterrichtS- 
und K rankenanstalten .

—  ( „ D a S  i s t  e i n  I r r t h u m ) ,  ein unverzeihlicher, polizei­
w id riger I r r t h u m "  w erden in  den nächsten T ag en  die H asen denken, 
w enn ihnen die unerbittlichen N tm rodS  E in s  au f den P e lz  brennen, 
daß ihnen sü r alle Z e it H ören  und S eh en  vergeht. I h r e  A nnahm e 
ist entschuldbar, denn, obgleich es schon seit Wochen um  sie herum  
recht tüchtig geknallt ha t, sind sie selbst unangetastet geblieben. W ährend  
ihre N ach barin , F r a u  R eb huhn  m it der ganzen S c h a a r  ih re r K in d er, 
n irg ends m ehr ih re s  Lebens sicher w a r ,  ha t P a p a  Lampe ohne F u rch t 
in  seinem Lager sitzen und seine S p rö ß lin g e  belehren können, wie in 
anständiger Hasengesellschaft der K ohl gegessen w ird . J a ,  er hat 
vielleicht der F r a u  R ebhuhn a ls  w ohlw ollender F lu rg en o ß  gute R a th ­
schläge ertheilt, wie sie sich der überall drohenden G e fa h r entziehen 
könne. „V o m  sichern P o r t  läß t sich's gemächlich ra th e n ."  N u n  aber 
w ird  auch der F riede seines H auses gestört, und er kann N iem and  
wegen H ausfriedenb ruchs belangen. D e n n  er selbst befindet sich im - 
I r r t h u m ,  w enn er g laub t, eS sei po lizeiw id rig , au f ihn und die ' 
S e in e n  zu schießen. Um die M it te  des S e p te m b er herum  ist auch I 
er vogelfrei, dem B le i des J ä g e r s  preisgegeben, und er w ird  gut ! 
d a ran  th u n , seinen Ju n g e n  zu befehlen, daß sie nicht m ehr so u n v o r­
sichtig, wie b is jetzt, ihre M ännchen  machen und m it ihren spielenden 
Löffeln die J ä g e r  geradezu heranw inken. D em  R ebhuhn  gew ährt es 
einen w ehm üthigen T ro st, daß der Hase nichts m ehr vo r ihm  v o rau s  
ha t, und A bends, w enn daS Büchsenlicht ausgegangen , dan n  huschen 
sie zu einander und weinen gemeinsam um  die theuren O p fe r, die der 
blutige T a g  w ieder gefordert. Z u r  selbigen S tu n d e  aber klingen die 
m ordgierigen M enschen m it den G läse rn  an , und w ährend  der E ine 
sa g t:  „ D a S  R eb h u h n  ist delic iös", schnalzt der A ndere n u r  m it der
Z u n g e , um  seinem H asenbraten  daS größte Loblied zu singen. D a s  
ist d as Leben, wie eS w eint und lacht.

—  ( W a r n u n g . )  S p a rsa m e  H a u sfra u e n  schrauben oft, w enn 
sie daS durch eine Lampe erhellte Z im m e r verlaffen, die P e tro le u m ­
lam pe heru n te r , in  der M e in u n g , hierdurch eine E rsp a rn iß  zu erzielen. 
D ie  M e in u n g  ist to ta l ir r ig . D e r  D ocht saugt die gleiche M enge 
P e tro leu m  auf, die V erb ren n u n g  ist jedoch eine unvollkommene und eö 
entstehen die bekannten schädlichen D ünste . Auch sei d a ran  e rin n ert, 
daß P e tro leu m , welches den S o m m e r  über in  nicht benutzten Lampen 
stand, leicht explodirt und weggegossen werden m uß.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  Z w e i Schulknaben  betraten ein hiesiges 
M ilchgeschäft, a u s  welchem der eine von ihnen M ilch  kaufen sollte. 
D a  N iem and  in  dem Geschäfte augenblicklich anwesend w ar , benutzte 
der andere K nabe die G elegenheit und entwendete a u s  der offenen 
Ladenkasse ein Geldstück, w om it er verschwand. E r  w ird  seiner S t r a f e  
jedoch nicht entgehen, da der andere K nabe den D iebstah l zur Anzeige 
gebracht hat. —  3 Handwerksgesellen inscenirten au f der Herberge in  
der B äckerstraße einen S t r e i t ,  w o ra u s  schließlich eine P rü g e le i entstand. 
D urch  den dadurch verursachten ^großen L ärm  entstand in  der ge­
n an n ten  S t r a ß e  ein g roßer A uflau f, so daß die P o liz e i einschreiten 
und die Excedenten in  H a ft nehm en m ußte. —  A rre tir t  w urden au ß er­
dem noch 2  P ersonen .

Kleine Mittheilungen.
B e r lin , 1 5 . S ep tem b er . (D e r  bekannte Buchbinderm eister 

H err W ilh . H oppenw orth) O berm eister der B e r lin e r  B uchbinder- 
I n n u n g  und Vorsitzender des V erbandes deutscher Buchbinder- 
I n n u n g e n , ist gestern früh hier verstorben.

( U e b e r  H a n d  u n d  F u ß )  finden w ir  in  der „ W . A . Z . "  
ein F eu ille to n , dem w ir  folgende B em erkungen en tnehm en: „W o h l-
gebildete H ände und F üße sind vor A llem  ein Zeichen edler R affe . 
Schöne H ände, schöne F ü ße  gehören im m er harm onischen N a tu re n  an . 
Lange, schmale H ände und  F ü ße  verra then  ein leidenschaftliches W esen, 
kurze deuten au f K älte , Selbstbeherrschung, E goiSm uS . B e i auffallend 
kurzen F in g e rn  steigert sich die Selbstsucht zur Herzlosigkeit, ja  b is  zur 
G rausam k eit. So lche kleine, schöne, üppige H änke m it kurzen F in g e r«  
besaßen N ero  und M a r ie  T u d o r. G rübchen an  den H änden  deuten 
au f „schelmische L au nen" auch F rohs in n  und zuweilen auch au f —  
Leichtsinn. E in e  große H an d  und ein großer F u ß  verkünden K ra ft 
und A u sd au e r, aber auch G utm üth ig keit, w ährend  einer kleinen H an d  
nicht selten auch kleine Eigenschaften ankleben, Schw äche, O berfläch­

lichkeit W ankelm uth , Beschränktheit und auch —  B o sh e it. K leine 
H ände, die leicht ro th  w erden, sind rachsüchtig. Versteckte oder scheue 
N a tu re n  suchen auch ihre H ände gerne zu verbergen, w ährend  offene 
m uthige, die daS H erz au f der Z u n g e  haben, auch ihre H ände oft 
m ehr a ls  nö thig  vor unsern Augen umherfechten lassen. Bewegliche 
H änd e , die viel gestikuliren, verra then  einen lebhaften G eist, ruhige 
H ände sind zum H an g  zur K ontem plation  verbunden, aber diese träu m e n ­
den und sinnenden H ände sind ja  nicht m it jenen zu verwechseln, 
welche im m er zu schlafen scheinen und m it geistiger T rä g h e it, H an g  
zur G enußsucht und zur Bequemlichkeit vereint sind. D u m m en  
M enschen scheinen die H ände überflüssig und furchtsamen die F ü ß e ;  
„w enn die Letzteren stets über ih re  eigenen B eine sto lpern", so wissen 
die E rsteren  n iem als, waS m it ihren H änden  zu beg innen."

( E i n  s e l t e n e s  G l ü c k . )  Ueber Neubreisach im  E lsaß  
ging un längst ein G e w itte r nieder. D e r  B litz schlug in die H a u p t­
wache, wo der U nteroffizier H ilge rt schrieb; der W ette rstrah l t ra f  au f 
die Sp itze seines H elm S, schlug dem M a n n e  die S ta h lfe d e r  a u s  der 
H an d , lief an  den Rockknöpfen a b w ä rts  und fuhr, ohne S chaden  a n ­
gerichtet zu haben —  in  eine M ausefalle  in der Ecke.

( E i n e  s o n d e r b a r e  E n t d e c k u n g )  hat die schweize­
rische G renzpolizei an der französischen Grenze gemacht, indem sie 
mehrere besonders auffällige „ eu ls"  von D a m en , welche die G renze 
passirten, untersuchte und darin große M en gen  von G oldw aaren  
a ls  Contrebanden entdeckte. I n  dem einen F alle  wurde ein solches 
Rückenappendix m it 1 5 0 0  F rcs . besteuert. V on  jetzt werden alle 
D a m en , welche einen eul tragen, visitirt.

(K  ü n st l i ch e T  h r ä n e n ), das ist der neueste T r ic , m it 
dem die In d u str ie  den B ühnenkünstlern gegenw ärtig unter die 
A rm e greifen zu können in der Lage ist. Unsere N aiven  und 
T ragödinnen  brauchen sich ferner nicht m it S im il i-T h r ä n e n  zu 
behelfen, denn der gew altsam e Druck, den das neuerfundene M itte l  
auf die Thränendrüsen bewirkt, ist ein so kräftiger, daß sie es, je 
nach B elieb en , zu einem ganzen S tr o m  wirklicher ungegypster 
T hränen  bringen können. D ie  S ache ist, w ie der P ar iser  „F ig aro "  
m eldet, ganz einfach. E in  T ropfen  des neu erfunden Z w ieb e l-  
O e lS , welche- genau die Eigenschaft dieser angenehmen K nollen­
frucht selbst hat, w ird a u f's  Taschentuch gegossen und m it diesem 
letzteren in altbewährter W eise vorsichtig m anövrirt. S e lb stv e r ­
ständlich em pfiehlt sich daS M itte l auch für den H ausgebrauch, zur 
V erw endung bei den traditionellen F am ilienkom ödien_ _ _ _ _ _ _

Hur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowüki in Ldörn^

Telegraphischer Barsen-Bericht.
B e r lin , den 1 6 . S ep tem b er.

> 1 5 /9 .8 6  > 1 6 .9 ,8 6 .
F o n d S : fest

N nff. B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 — 95 1 9 6 — 9 5
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 — 65 1 9 6 — 6 0
R uss. ü ° /„  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 5 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 ° / » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 7 0 6 1 — 5 0
P o ln .  Vi qui daI i onSpsat t dbr I . se. . . . 5 7 — 10 5 7 — 1 0
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 ' / .  . . . 9 9 — 9 0 9 9  —  9 0
P osener P fan d b rie fe  4 " / » ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 4 0 1 0 2 — 3 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 10 1 6 2 — 15

W e iz e n  g e lb e r :  S ep te m b .-O k lo b ... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 3 151  —  7 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 1 6 1 — 75
ioko in N c w y o r k ................................. 8 7 '/4 8 6 V

R o g g e n : loko . . .  ........................... 1 2 7 127
S e p te m b .-O k to b ....................................... 1 2 8 1 2 7 — 2 0
N ovem b.-D ezem b. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 — 75 1 2 7
A p r i l -M a i  . . . . . . 1 3 2 131

R ü b it t :  S c p im b .-O k lo b r . . . . 4 3 — 5 0 4 3 — 7 0
A p ril  M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 9 0 4 4

S p i r i t u s :  loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 9 0 3 8 — 5 0
S tp le m b .-O k to b e r ........................... 3 8 — 9 0 3 8 — 5 0
N ovem b .-D ezem b..................................... 3 9 — 6 0 3 9
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 4 0 — 5 0

R eichsbank-D iskonto  3 , L om bardz insfuß  4  pC t.

Handelsberichte.
D a n  zi g,  15 September G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: bezogen. 

Vormittags Roggen Wind. SW
Weizen erzielte bei ruhiger Stimmung und mäßigem Verkehr sowohl 

für inländische wie Transitwaare unveränderte Preise Bezahlt Wurde für 
inländischen gutbunt 129pfd 145 M. 132psd 147 M . hellbunt 128pfd. 
146 M . 131pfd. 147 M , 133 4pfd 148 M, glasig 130 lpfd. 148 M . hoch­
bunt 134 5psd 150 M roth 132 3psd 143 M , 134 5pfd 144 M. 134pfd 
145 M , Sommer- 128pfd 147 M . 128 9pfd 148 M . 138 9pfd 153 M.. 
136pfd. mild rother 156 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit bunt 
128 9pfd. 134 M , 129 30psd 135 M . hellbunt 128 9pfd 134 M.. 131pfd. 
136 M.. hcchbunt 130pfd 137 M., 131 und 132 3pfd. 139 M., fein hochbunt 
134pfd. 140 M , 133pfd 141 M . 135pfd 142 M per Tonne Für russischen 
zum Transit glasig 129 30pfd 137 M per Tonne. Termine Sept.-Oktober 
134 50 M be'z , Okt -Novbr 135 M. B r . 134 50 M. G d. April-Mai 141 
M. bez., Juni-Juli 144 M. 143 50 M Gd Regulirungspreis 134 M

Roggen. Inländischer erzielte gestrige ermäßigte Schlußpreise, Transit 
blieb ziemlich unverändert Bezahlt ist sür inländischen 127pfd. 129pfd 
130pfd 109 M . für polnischen zum Transit 124 5pfd. 87 50 M.. 124pfd 
88 M., 123pfd. 88 50 M Alles per 120pfd per Tonne. Termine S ept- 
Okt inländischer 111 M B r . 110 50 M G d. trarrsit 90 50 M Br . 90 M 
Gd., Okt-November inländisch 11150 M Br., 111M. Gd . April-Mai transit 
95 50 M Br . 95 M Gd Regulirungspreis inländisch 109 M., unter­
polnisch 88 M . transit 87 Mark

Gerste ohne wesentliche Aenderung Bezahlt ist für inländische kleine 
105pfd 98 M . 107psd weiß 103 M . große 110pfd 112 M . 115psd 118 
M . 114pfd 120 M. seine 114psd. 122 M . 114pfd mit Geruch 104 M . 
sür polnische zum Transit 108psd 99 M , russ. zum Transit Futter- 84, 86 
M. per Tenne

K ö n i g S b e r g ,  15. September. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10.000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 41.00 M Br. 40,75 M. G . — M. bez. 
pro September 40 50 M B r , 4000 M G d, — - M bez, pro Oktober 
40,00 M Br., — M Gd.. — M bez, pro November 39,50 M. 
Br., — M Gd» — M bez, pro November-März 39,50 M. Br..

M. Gd, M bez, pro Frühjahr 41.50 M Br.. M G d,
— — M bez , pro Mai-Juni 42,00 M. B r . — M. G d, — M bez

Meteorologische Beobachtungen.
T horn den 1 6 . S ep tem ber

St. Barometer
mm.

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

15. 2 kp 760.6 -  19.1 10
lOstp 763.9 -  12.7 N ' 2

16. 6 ds, 768.1 -  4.7 1

W a  s s e r s t a n d  der Weichsel bei T b o rn  a m  16 . S lp ie m b e r . —  m
( O ^ ö s t e r r e i c h i s c h e  S l a a  ät z ^  5 p E  l. G o l d -  

P r i o r i t ä t e n  I .  u n d  I I .  E  m .)  D ie  nächste Z iehung findet 
am  1. O ktober sta tt. G egen den C ourSverlust von ca. 8 '/?  p C t.  
bei der A usloosung übern im m t daS B an k h au s C a r l  N e u b u r g e r ,  
B e r lin ,  Französische S t r a ß e  13 , die V ersicherung fü r eine P rä m ie  von 
6  P s . p ro  1 0 0  M k.



Bekanntmachung.
D ie  Schlachthaus-Restauration inkl. 

Wohnung fü r den Restaurateur und 
noch eine in 2. Etage befindliche W oh­
nung von 3 Z immern nebst Küche, 
ferner die Erhebung des Marktstand­
geldes, der Stallgebühren, der Wiege­
gebühren fü r lebende und geschlachtete 
Thiere, sowie der Verkauf des erforder­
lichen Futters auf dem hiesigen Schlacht­
hof, Vieh- und Pferdemarkt, soll auf 
die Ze it vom 1. Oktober d. I .  bis 
1. A p r il 1889 anderweitig meistbietend 
verpachtet werden.

Hierzu ist ein Bietungsterm in auf
Areitag den 17. September cr.

Vorm ittags 11 U hr 
in unserem Rathhause im  S tadtver­
ordnetensaal (2  Treppen) anberaumt, 
zu welchem w ir  Pachtlustige hierm it 
einladen.

D ie näheren Bedingungen können in 
unserem Bureau I  vorher eingesehen 
werden, auch abschriftlich gegen E r­
stattung der Kopialien bezogen werden.

Bemerkt w ird , daß wöchentlich zwei 
Märkte abgehalten werden, daß sämmt­
liches Vieh hierselbst auf dem Schlacht­
hofe geschlachtet w ird  und daß das von 
auswärts hier eingeführte Fleisch aus 
dem Schlachthofe zur Untersuchung ge­
stellt werden muß.

Thorn, den 7. September 1886.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Kämpe unterhalb des W in te r­

hafens bis an den Kanal oberhalb der 
städt. Ziegelei gelegen, soll vom I I .  
November cr. ab auf 3 Zahre zu Acker-, 
Wiesen- und Weiden-Nutzung verpachtet 
werden und ist zu diesen Zwecke in 
7 Parzellen eingetheilt.

Ferner soll das Kämpenland unter­
halb des Ziegelei - Gasthauses, welches 
nur aus Acker und Wiese besteht und 
6 Schläge umfaßt, vom I I .  November 
cr. ab auf 6 Jahre zu landwirthschaft- 
lichen Zwecken in einzelnen Schlägen 
verpachtet werden.

Der Termin zur Verpachtung der 
einzelnen Parzellen und Schläge findet

27. September cr.
an O r t und Stelle statt, und zwar 
w ird  um 8 Uhr Morgens am W in te r­
hafen fü r die Parzellen der Kämpe 
oberhalb der Ziegelei und um 10 Uhr 
Vorm ittags am Wohnhause auf der 
Kämpe unterhalb der Ziegelei begonnen 
werden.

D ie Bedingungen können in unserem 
Bureau I  eingesehen werden.

D er H ilfsförster S t  ade  ist ange­
wiesen, die zur Verpachtung kommenden 
Parzellen und Schläge vor den» Termine 
vorzuzeigen.

Thorn, den 4. September 1886.
_______ Der Magistrat._______

Ioö68faIl8 wegen
ist ein Flügel. Möbel, leere 
Kiste» u. anderes Hausgeräth
zu v e r k a u f e n  auf der M o c k e r  im 
SodlvllLUsr'schcn Hause.____________

stssl versoiiknlrt.
W ir  haben den ganzen Vorra th  einer 

berühmten Anglo-Britisch-S ilber-Fabrik 
um die Hälfte des regulären Preises 
übernommen und geben daher, so lange 
der Vorra th  reicht, fü r nur 15 M a rk  
also kaum die Hälfte des Werthes vom 
bloßen Arbeitslohn, an Jedermann 
nachstehendes äußerst pracht- und effekt­
volles Britanniasilber-Speiseservice aus 
dem feinsten anglo - britischen S ilb e r, 
und w ird  fü r das Weißbleiben der 
Bestecke 10 Jahre garantirt.

6 Tafelmeffer m it vorzüglicher S ta h l­
klinge,

12 (6 Löffel und 6 Gabeln),
18 (12 Kaffee- und 6 E ierlöffel),
12 <6 prachtvolle Eierbecher und 6 

Messecleaerl
2 (1 S uppen-'und I Milchschöpfer), 
2 (1 Zuckerstreuer und 1 Theeseiher), 
6 feinste ciselirte Austriatassen,
6 prachtvolle Fruchtteller, m it indischen 

und japanesischen Figuren kunstvoll 
ausgeführt.

2 prachtvolle Salon-Tafelleuchter.

66 Stück. Sämmtliche 66 Stück, welche 
früher 100 M ark gekostet haben, nur 
15 M ark. I m  nicht convenirenden 
Falle w ird das Geld anstandslos retour 
gegeben, daher jede Bestellung ohne 
Risico ist. Putzpulver per Paquet 
25 P f. Versendung gegen B aar oder 
Nachnahme, und sind Bestellungen zu 
richten an das handelsgerichtlich proto- 
kollirte

Univerfal-Bersandt-Bureau,
Wien.Ottakring,Sa»lergaffe26
klllalo: Visa, I., »otdoatdiirmLtr. S.

Bekanntmachung.
D ie Lieferung der Naturalien fü r 

das hiesige Gerichtsgefängniß und zwar 
von circa

1630 Centner Kartoffeln und 
166 ». Kocherbsen

fü r  den Zeitraum  vom 15. Oktober 1886 
bis dahin 1887 soll im Wege der S u b ­
mission ausgegeben werden.

Ich habe dazu Termin auf

den 29. September 1886
Vorm ittags 11 U hr 

im Sekretariat I  der hiesigen S ta a ts ­
anwaltschaft anberaumt und werden 
versiegelte Offerten nebst Proben bis 
zum Beginn des Termins entgegenge­
nommen.

D ie näheren Bedingungen sind im  
Sekretariat I  der hiesigen S ta a ts ­
anwaltschaft einzusehen.

Thorn, den I I .  September 1886.
Der Erste S taatsanw alt.

Bekanntmachung.
Z u r Vergebung der Lieferung von 

Hausteinstufen, Schwellen, Podestplatten 
aus G ran it, sowie Pfeilerabdeckungen 
aus rothem Sandstein fü r das F o rtifi-  
kations- und das Artillerie-Depot-Dienst- 
gebäude ist ein öffentlicher Submissions­
Termin aus:

Montag, 27. September
Vorm ittags 11 U h r 

im  hiesigen Fortifikations - Bureau an­
beraumt.

D ie  Offerten sind versiegelt und 
portofrei, m it gehöriger Aufschrift ver­
sehen, rechtzeitig vor dem Termine ein­
zureichen.

D ie Submissions-Bedingungcn liegen 
im obengenannten Bureau zur Einsicht 
aus, können aber auch gegen Erstattung 
von 1 M ark Copialien abschriftlich be­
zogen werden.

Thorn, den 15. September 1886.
Königliche Fortifikation.

Bekanntmachung. 
Sonnabend den 18. d M .

Vorm ittags 9 Uhr
werde ich bei dem Schneidermeister 
? v tv r  hierselbst, K l. Gerberstraße 76

2 Spinde, 2 Sophas, 3 Tische, 
2 Kommoden, 1 Spiegel, 
mehrere Stühle, 1 Waschtisch, 
1 Bettgestell nebst Betten, 1 
goldene Damenuhr u. s. w. 

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

v L v o d o llllis k l,
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung. 
Sonnabend den 18. d M .

Vorm itags 11 U hr
werde ich bei dem Gastwirth und Eigen­
thümer V l l i i v lm  V v l t o v  in Mocker 
(Schützenhaus)

ein B illa rd  nebst Zubehör, 
16 Gartentische, 51 Garten­
stühle, 1 Häckselmaschine, 1 
Regulator, 2 eichene Tische, 
5 Schanktische, 7 Rohrstühle 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

oroodolillskl,
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung. 
Montag, 20. September

Nachmittags 3 U hr 
werde ich auf dem Gehöfte des Besitzers 
F r i e d r i c h  Jeschke in Gurske:

1 Fach mit Heu, ca. 3 Fuder, 
1 Arbeitswagen, 1 Häcksel­
maschine, 1 Windharfe, einen 
Kahn, 1 Waschmaschine, einen 
Spazierschlitten, 4 Puffräder, 
1 Haufen kleingemachtes Holz, 
(4 Schichten), 1 Haufen klein­
gemachtes Strauch und ein 
Fach mit Roggen, ca. 4 Morg.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

v s ^ r L v
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Ich brauche Gelb!
daher müssen 300 Dtzd. V opp lvdo  in 
reizendsten türkischen, schott. und bunt­
farbigen Mustern, 2 M tr .  lang, I ' / ,  
M tr .  breit, geräumt werden und kosten 
pro Stück nur noch 4 '/, M ark gegen 
Einsendung oder Nachnahme. 8 o N - 
v o r lL ß s a  dazu paffend. P aar 3 M ark.

v re sS o v .
Wiederverkäufen» sehr empfohlen.

Hiermit empfehle ich mich zur An­
fertigung von

polZlekmöde! glleiAtt.
Alte Sophas werden nach Wunsch 

in und außer den» Hause billigst und 
gut aufgepolstert und bezogen. Sehr 
gut gearbeitete Sprungfe-eriiiLtrstzen liefere 
schon von 15 Msrlr an. Gardinen. 
Rolleaux rc. besorge geschmackvoll, 
prompt und billig.

s t kvttinger
Tapezier und Dekorateur

Thorn, Heiligegeiststr. 200.

» W -  Aelteste - W ,

Gerliner Gewehr-Fabrik 
6. Roaek,

SL« ,  liu  tl., Breite Straffe 7,
gegr. 1824.

Billigste Bezugsquelle für Jagd­
gewehre, Revolver und Salon- 
gewehre, Munitionen u. Jagd- tz eräthe.

kVvu! vr. Oorokv'8 pattat-pürsch- 
und Schkibenliüchstn.

leilk llsiiil! veiblietie
Gepflückte Gergamotten 

und Grumbkauer
sind zu haben Gerechtestratze 126.

V. vorßmami L00., r̂antLkurt a.N.
Vi686li)6 i8t vermöge idr68 vtzAetabi- 
Ii86li6N 06tia1t68 2ur Htzî ttzlluiiA und 
LrkaltunA 6in68 xarten blendend- 
>V61886N 6̂int8 UN6M88ll6ll. Vor- 
rätliiA a Ltüetc 50 kk. btzi F llllllS  
lloppo, r̂i86ur, L1i83.1)6t1i8tr. 270.X  55

Geste oderschlestsche
V ü r t M o d l v u

2U Rvi22wsoktzl1
offeriren billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

6ebr. stiokort
Schloststr. 363 6.

Auflage 344.000; das verbrei tet  sie 
aller deutschen Bl ät t er  überhaupt;  
außerdem erscheinen Uebersetzungen 
in zwöl f  f r e mde n  Sprachen.

H I  Die Modenwelt.
m I  Jllnstrirte Zeitung für
M  M  Toilette u Handarbeiten

Monatlich 2 Nummern, 
d  «AU Preis vierteljährlich M
L F H  1 25 — 75 Kr I  ä h r-

»VMWSvN erscheinen:

Natli in Gerichtssachen
sowie Privat - Angelegenheiten 
ertheilt >.I«.I»<v,iGt«7l»»,Volks-
anivalt und Dolmetscher in Thorn, 
Schülerstraße 414, I T.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

Fertigt Schriftstücke nach allen
Richtungen» als: Klagen, Ge­
suche, Bittschriften» Mieths- und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen gegen 
billige und prompte Ausfüh­
rungen.

»  V M V M  24 Nummern mit Toiletten 
I  U  und Landarbeiten, ent-
M haltend gegen 2000 Ab-

HD bildungen mit Beschrei­
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster - Bezeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei, Namens-Chiffren rc 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. — 
Probe-Nummern gratis und sranco durch die 
Expedition. Berlin Potsdamer Str 38
Wien l, Operngasse 3

V M  Möbel-, Spiegel- und
D A .,

^  empfiehlt

Pollterwanreu-Layer
in reichlMiger Auswahl, gute, solide Arbeit

d

X. 8olm». U
T a p e z i e r  und D e k o r a t e u r ,  Schülerstraße.

^  In äsm untörröiolrutzteu Vorlade rrirä im I-auto clio86s Atonal3
^  kin ^Vorkeimn ersckoinon, ontkaltonä ^

^ M  i ie iM le n  8 p e m ! M e t / , e  ^
^  kÜI' (j>6 ? rO V IN r6 N  H V 68lpr6U 886N  UNÜ k*086N, ^

uvdst Motivvv, LuskükrimA8-Vor8odriktoll u. VrlLUiorimZon.
Öl6 X6NlltlÜ88 dl6861', sür die Aenuimbeii kroviriLeri dÖ6ll8t 

wiektiAen 6l68et26 18t jedem Le^oimer der enteren Ulientdekrlieli, 
immentlieli werden 8ie1i Leimte mit die86n Oe^txen einteilend 
bekannt niaeben niü88en.

Le8te1IuliA6ii auk da.8 "Werk, da8 1 Nark pro LxeniMr 
ko8ten ^ird, werden 86iion jetxt ent^e^n genommen.

W e m '8  S l i lM M W
Lolirrot? a./>V. SL«« i»»« i  ) .

«Luc  ns.> u u c r r z n s c l r c r c  l c c u s i n >» r r  z u 1 , /»c»

Fo/)/e,'§a/,o»s -1ex,Ao,7.

' '  0' <  ̂ ' - - - , - -  - - , ,,
s IV,.. s-I 9 '^ u.'

H „Witz Iä88t 8iok c>38 Wetter- V 0NLU8 - ^  
O btz8timm6n!" ^

Einzig nur durch den „kz rß l'O M ö tv r", nämlich durch eine vegeta­
bilische W etteruhr. Dieselbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau 
das Wetter an. Allerdings werden solche Wetteruhren an vielen Orten 
angefertigt, aber nur die vom Bereins-Centrale in Frauendorf» 
Post V ilshofen in Bayern, versendeten Hygrometer sind die richtigen. 
Diese haben die Form  einer niedlichen W anduhr und bilden zugleich 
einen hübschen und interessanten Zimmerschmuck. D e r P re is  per Stück 
ist ungeiuein b illig , nämlich nur 2 M ark. Dieselbe in elegantem 
Gehäuse von Holz m it Glasdeckel 4 M ark.

Einen Schreiber
IktiOEi» theoretisch u. P w w , 

vorgebildeter La n d w « » '
wünscht eine

ZuspcktorsteUe
unter dem P rinz ipa l bald einneh'^' 
zu können. Gefällige Offerten werd 
gebeten nach Dominium .
bei S t r a s b u r g  Westpr. zu

Frisch eingekochtes -

Pflaumen,««st
bei O r s k t t i  IV«

2836 Mark
werden zur ersten Stelle auf ein - 
liches Grundstück event, von sof. 
Näheres in der Exp. d. B l. __

Brackbrettek

la>>̂

hat b illig  zu verkaufen

Starke A rb e itsw E
3 und 4zö ller, zum Rüben l E  
empfiehlt billigst .

Wagenfabrik 8 .
M ein in der >,,!

linksseitigen Niederung ^
legenes Grnndstück» 23 da-,
40 g in . groß, davon 35 M orgen '
Wiese, in it  einen» Reinerträge „. . .
401,13 M . und einein Grundsteuer , 
von 38,63 M ., bin ich willens,
zu verkaufen. D ie Lage ist eine
aus günstige. Nähere Angaben ^

v o m d ro » "H err Buchdruckereibes. 
Thorn.

Freitag den 17. d. ^
Abends 8 Uhr bei SotMMZ V ^

8 6 l l Ü l L 6 N i l 3 U 8 g a » ' ^

Freitag den 17. Septew^ i

Großes C o n c c ll
zuui Beste» des Garnis»"

Nttterstützungs-Fonvs

von der Kapelle des Poin in 
B ata illons N r. 2.

Ansang 7V. Uhr. -  Entree
Ps.

i - M , , .  »  —  am

Ivohnung, 3 Z iin iner, Balkon, 
und Zubehör zu vermiethen bc»

W1.
Stuben nebst Küche veru'

>  8 . 0 L v v b L k . C u lim rs tcau^

Suche 49
<2n meinem neuerb. »nasl»ven g

hailse sind Wohnungen von >
Zim., Küche und geräum. 3uv^. 
vermiethen. 6. LobAr, Kl. Moa<^ 
FLS roße Werkstatt m. kl. 
^MWohn. z. verm. Tuchinacher l^ A  
I m Z. n. K. I Tr. Neust.
______________________ _____-Ttzei
H  gut möbt. Zimmer fü r 
M- Herren n»it auch ohne B e l^ ^ c -  
von sogleich zu veriniethen G r . . „ s t  
straße 287, 2 Treppen, in» H in t ^ W
N Wohnung von 3 Ziininer"
»  Zubehör, 2 Treppen, ist
______________Jakobsstraße
«L1 ehrcre freundliche Wohnung^" ,,b 

jn ,»einem neuen Hause '  ^,i. 
Vorstadt an» Wäldchen zu ve» '"^.

^  m. Z. m. Kab. u. Bschgi-
Breitest»-. 446j47 I I .

Die Belletage ^
veru». sofort fü r 300 Mk.

Culmerstraße^>ssst

uveyor zu
v. kost. Gerec h S ^

-------. b hslFLLine Wohn., bestehend aus 
^  Pferdestall, Burschengelast,,, 
Zubehör, ist von sogleich oder v 
Oktober z>» verin. Neust.

(

Druck und Verlag von E D o m b r o w S k i  in Thorn


